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Anmerkungen von Konrad Hammer 

Im Pionierhaus Gardelegen trafen wir uns, interessierte Schüler und ich, am Wochenende (Sonnabend 
Nachmittag und Sonntag Vormittag) 1986 bis 1989 und programmierten in BASIC, meine Frau hatte 
viel Verständnis. 

Hendrik Deutsch, Mirko Reber und Jens Posmyk waren die ersten, die sich bemühten, Grundlagen 
der Programmierung anzuwenden. 12 Jahre konnte ich im Mathematik-Spezialistenlager Gager an 
der Ostsee Projekte für Jugend forscht vorbereiten, aber auch Aufgaben für die Vorbereitung auf 
Mathematik-olympiaden mit Schülern trainieren. Der Vater von Hendrik, Dr. Deutsch, war Betriebs¬ 
leiter vom damaligen Möbelwerk, und schenkte uns einen KC 85/3 mit Diskettenlaufwerkaufsatz (5^"), 
den ich aufbewahren konnte. Dem Pionierhaus konnten meine Frau und ich einen Farbfernseher zu¬ 
kommen lassen, so dass wir schon in „Farbe“ programmieren konnten, und Jens Posmyk war der erste, 
der sich erfolgreich beim Wettbewerb „Schülerideen für neue Technik“ mit einem Computerprogramm 
in BASIC mit einigen Elementen der Maschinensprache beteiligen konnte. 

Aus meinen Erfahrungen im Programmieren schrieb ich vier „Pädagogische Lesungen“, die in der 
Fachzeitschrift Mathematik in der Schule veröffentlicht wurden. Zu der Zeit war ich Fachberater im 
Fach Mathematik im Kreis Gardelegen. Die Fachberater in Mathematik hatten einen Vorgesetzten im 
Bezirk Magdeburg, Ardito Messner, der mir dann schrieb: „Deine Pädagogischen Lesungen wurden 
vom ZIW (Zentralinstitut für Weiterbildung) mit dem Kommentar „schulpolitisch untragbar“ abge¬ 
lehnt.“ (Wer konnte schon zu dieser Zeit in der DDR in Farbe programmieren?) 

Ich ließ den Kopf nicht hängen und machte kontinuierlich weiter, so dass wir heute in LAZARUS um¬ 
fangreiche Projekte programmieren. 
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1987 


Schülerideen für neue Technik KC 85/3 

Jens Posmyk 

Betreuung: Konrad Hammer 

Chemische Prozesse - Computerprogramm in BASIC (mit einigen Elementen der Maschinensprache) 


1988 

Vorbereitungen von Projekten im Mathematik-Spezialistenlager 

Hendrik Deutsch, Mirko Reber, Thomas Koepke, Stefan Reichel, Michael Heisig, Oliver Tessmer 
Betreuung: Konrad Hammer 


1989/90 

Massenwirkungsgesetz 

Stefan Reichel, Michael Heisig, Jean Rebone 
Betreuung: Konrad Hammer 
Computerprogramm in Pascal 


1991/92 

Elektronenstrahlrohr 

Denni Garz, Marcus Selent, Mario Wolter, Steffen Ulrich 
Betreuung: Konrad Hammer 
Computerprogramm in Pascal 


1993 

Funktionen und ihre Anwendung 

Denni Garz, Marcus Selent, Mario Wolter, Steffen Ulrich 
Betreuung: Konrad Hammer 
Computerprogramm in Pascal 


1994 

Körperberechnungen 

Julia Haberland, Torsten Trittei 
Betreuung: Konrad Hammer 
Computerprogramm in Pascal 
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2003 


Entwicklung eines Funktionsplotters 

Wettbewerbskategorie: Mathematik/Informatik 

Christian Haupt, Marcus Kesten, Tobias Günther 
Betreuung: Konrad Hammer 
Computerprogramm in Delphi 


2004 

Massenwirkungsgesetz 

Wettbewerbskategorie: Chemie 

Christian Haupt, Marcus Kesten, Tobias Günther 
Betreuung: Konrad Hammer 
Computerprogramm in Delphi 


2009 

Optimale Lösungen für bestimmte wirtschaftliche Probleme im Schulland¬ 
heim Gardelegen 

Wettbewerbskategorie: Mathematik/Informatik 
Regionalsieg, 3. Platz im Landeswettbewerb Sachsen-Anhalt 

Sven Freitag, TU Koke, Tim Dornblüth 
Betreuung: Konrad Hammer 
Computerprogramm in Delphi 


3 



2010 


Funktionen - Anwendung in der Wirtschaft 

Wettbewerbskategorie: Mathematik/Informatik 

Sven Freitag, TU Koke, Tim Dornblüth 
Betreuung: Konrad Hammer 

Es wird nach einer Software gesucht, mit der Schülern, auch der achten und neunten Klasse, die 
Bedeutung der Analysis für die Wirtschaft nahe gebracht werden soll, um somit dem sinkenden 
Kenntnisstand im mathematischen Bereich und der Infragestellung dieses Bereiches in der Schule 
im Allgemeinen entgegen zu wirken. Dies soll durch folgende Punkte geschehen: exakte Visualisie¬ 
rungen der Grundlagen, Simulationen, spielerische Vermittlung wichtiger Grundlagen und interaktive 
Aufgabenbearbeitung durch den Benutzer. Die konkreten Ansatzpunkte dazu werden durch eine re¬ 
präsentative Umfrage und deren Auswertung erforscht. Die Umsetzung geschieht dann in erster Linie 
mit der Programmiersoftware Delphi, in der die genannten Funktionen durch die entsprechenden Pro¬ 
grammierbefehle durchgeführt wird. Der Einsatz als Unterrichtsmaterial ist erstrebt. 

Untersuchungen zur künstlichen und natürlichen Aufzucht von Jemencha¬ 
mäleons (Chameleocayptralus) 

Wettbewerbskategorie: Biologie 

Carlo Drebenstedt, Carolin Funke 
Betreuung: Uwe Weber, Heidemarie Adolph 

In unserer Arbeit mit dem Titel „Untersuchungen zur künstlichen und natürlichen Zucht von Jemen- 
chamälenos“ beschäftigten wir uns mit der Naturbrut und der künstlichen Brut. Großes Ziel dabei 
war es, die Naturbrut darzustellen, da weder in Literatur noch im Internet etwas darüber zu finden 
ist. Weiterhin stellen wir sie in den direkten Vergleich zur künstlichen Brut. Im Endeffekt kamen wir 
zu dem Ergebnis, dass die künstliche Zucht definitiv effizienter ist und dazu dient, die Entnahme von 
Wildfängen aus der Natur zu vermeiden. 


4 



2011 


Tim Dornblüth wird Projektbetreuer. 

theoria cum praxi 

Wettbewerbskategorie: Mathematik/Informatik 
Sven Freitag, TU Koke 

Betreuung: Konrad Hammer, Tim Dornblüth 
Optimierung des Stochastikunterrichts in der Oberstufe 

Unsere Sinne — Wahrnehmungsschulung und Entwicklung der Sensibilität 

Wettbewerbskategorie: Arbeitswelt 

Katrin Schild, Cindy Rosenmeyer 
Betreuung: Heidemarie Adolph 

„Unsere Sinne“ ist ein Projekt, welches das Schullandheim Gardelegen den Schülern aller Schulformen 
anbietet. Mit anwendungs- und praxisbezogenen Beispielen, Übungen und Experimenten gehen die 
Kinder auf eine Sinnesentdeckungstour. Sie fühlen, sehen, riechen, hören, schmecken und erforschen 
auf spielerische Art und Weise ihre Umwelt. Ein eigen angelegter Sinnespfad mit einem Barfußweg, 
einem Kräutergarten, einer Klangstraße und einer Fühlstrecke gibt den Kindern viele interessante Ge¬ 
legenheiten zum Ausprobieren, zum Fühlen und zum Empfinden. Viele Experimente und praktischen 
Übungen, welche während der Projektdurchführung zum Einsatz kommen, unterstützen die Kinder 
bei ihrer Sinneswahrnehmung und tragen zu ihrer Sensibilitätsentwicklung bei. 
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2012 


Mit Simulation Wissen erwerben und anwenden 

Wettbewerbskategorie: Mathematik/Informatik 

Sven Freitag, Til Koke 
Betreuung: Konrad Hammer 

Mit unserem Projekt wollen wir Möglichkeiten aufzeigen, um das Lernen noch wirkungsvoller zu 
gestalten. Deshalb haben wir ein Demonstrations- und Übungsprogramm entwickelt, um Themen 
der quantitativen Chemie, der experimentellen Physik und der Anwendung der Mathematik in der 
Wirtschaft darzustellen und anzuwenden. Dabei haben wir die Simulation als Programmierprinzip 
verwendet, um Experimente oder komplexe Vorgänge mittels mathematischer Methoden am Rechner 
nachzuvollziehen. 


Temperaturstrahlung - Strom aus Sonnenstrahlung 

Wettbewerbskategorie: Physik 

Eric Dörheit, Sven Freitag, Oliver Krieger 
Betreuung: Konrad Hammer 

Jahrhunderte lang dienten als Energiequellen fossile Energieträger, ohne dass man sich Gedanken dar¬ 
über machte, dass diese Quellen eines Tages versiegen werden. Auch dachte (fast) niemand daran, 
dass die ungehemmte Verteuerung dieser Energieträger im Laufe der Zeit katastrophale klimatolo- 
gische Folgen zeitigen könnte. Der wachsende Energiebedarf der Menschheit erfordert die verstärkte 
Nutzung regenerativer Energiequellen. Die Temperaturstrahlung der Sonne stellt ein nahezu uner¬ 
schöpfliches Reservoir dar. Der Gedanke, elektrischen Strom aus Licht zu erzeugen, stützt sich auf den 
so genannten lichtelektrischen Effekt. Mit unserem Projekt wollen wir ein Unterrichtsmittel bereitstel¬ 
len, um zu zeigen, wie man mit dem äußeren lichtelektrischen Effekt, der Temperaturstrahlung, den 
Strahlungsgesetzen und den Solarzellen zur Photovoltaik-Anlage gelangen kann. 

Akkus als Energiewandler 

Wettbewerbskategorie: Chemie 

Eric Dörheit, Sven Freitag 
Betreuung: Konrad Hammer 

Die Welt steht vor einem unausweichlichen Wandel - Der weltweite Energiebedarf steigt ins Unermess¬ 
liche, während die fossilen Brennstoffe, zugleich mobile Energieträger, zur Neige gehen und daher deren 
Preis ansteigt - zu Lasten der Mobilität und damit des Welthandels. So ist es Aufgabe unserer Gene¬ 
ration, einen Ausweg aus dieser Katastrophe durch Entwicklung neuer mobiler Energieträger für den 
Personen- und Güterverkehr sowie neuer Energiewandler zu finden, die effektiver niedrig klassifizierte 
Energien in höhere, nutzbare Energien umwandeln. Bei unserem Projekt „Akkus als Energiewandler?“ 
klären wir hierzu die Frage, ob es möglich ist, durch Akkumulatoren, thermische Energie in nutzbare 
elektrische Energie über chemische Energie umzuwandeln. Wir werden im Folgenden am Beispiel des 
Bleiakkumulators zunächst prüfen, ob theoretisch die Möglichkeit besteht, thermische Energie in elek¬ 
trische Energie über die chemische Energie umzuwandeln. Anschließend wird diese Hypothese anhand 
von Versuchen geprüft, bei denen wir die tatsächlich frei werdende elektrische Energie messen. 
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2013 


So schön und lehrreich können Projekte im Schullandheim Gardelegen sein 

Wettbewerbskategorie: Mathematik/Informatik 
Sven Freitag, TU Koke 

Betreuung: Konrad Hammer, Tim Dornblüth 

Für einige Projekte im Schullandheim Gardelegen haben wir bestimmte praktische Versuche vorbe¬ 
reitet, getestet, entsprechende Simulationsprogramme entwickelt und geeignete Anwendungen durch¬ 
geführt und dargestellt. An einigen Beispielen soll unser Vorgehen demonstriert werden. So haben 
wir aus den Arbeitsgemeinschaften „Eisenbahnmodellbau“, „Schiffsmodellbau“, „Schnitzen“, „Elek¬ 
tronik“, „Aquarianer“, aber auch aus der Waldolympiade und dem Vermessungsprojekt Beispiele aus¬ 
gewählt, um so die Bedeutung praktischer Untersuchungen zu verdeutlichen. Der chinesische Philosoph 
Konfuzius sagte einmal: “Sage es mir, und ich vergesse es; zeige es mir, und ich erinnere mich; lass es 
mich tun, und ich behalte es.“ Dinge selbst zu tun, selbst durchzuführen, selbst zu eigenen Erkennt¬ 
nissen zu kommen ist es, was uns faszinieren und bilden kann. Unsere Untersuchungen sollen auf „drei 
Säulen“ ruhen, die ihre allgemeine Grundlage bilden; diese können mit den Wörtern Experimentieren, 
Simulieren und Anwenden umschrieben werden. 


Der Wolf zurück in Deutschland — beschützen oder bejagen? 

Wettbewerbskategorie: Biologie 
Laura Opi 

Betreuung: Heidemarie Adolph 
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2014 


Wir konnten Ingo Dirmeier als Projektbetreuer gewinnen. 


Stirlingmotor — Der Motor der Zukunft 

Wettbewerbskategorie: Physik 

Regionalsieg, 2. Platz im Landeswettbewerb Sachsen-Anhalt 

Malte Schop, Toni Scholz, TU Koke 
Betreuung: Konrad Hammer; Ingo Dirmeier 

Im Physikunterricht haben wir uns mit dem Stirlingmotor beschäftigt und die Vorteile dieses Mo¬ 
tors kennengelernt. Wir haben uns dann gefragt, warum diese Vorteile nicht bei den Fahrzeugen des 
Straßenverkehrs Anwendung finden. Der Motor wäre geräuscharm, die Art des Kraftstoffes könnte die 
unterschiedlichste Form haben; wäre somit leicht klimaneutral zu betreiben und ziemlich wartungsarm. 
Die Schwerpunkte unserer Arbeit liegen in der Verbesserung des Wirkungsgrades, der Optimierung 
des Motors, der eigenen Entwicklung eines Stirlingmotors und der Erhöhung der geleisteten Arbeit. 

Darstellung von Rotationskörpern mittels Leuchtdioden 

Wettbewerbskategorie: Technik 
Sven Freitag 

Betreuung: Konrad Hammer, Ingo Dirmeier 

Dieses Projekt hat es sich zur Aufgabe gemacht, Rotationskörper dreidimensional mit einem eigens 
entwickelten „LED-Globus“ darzustellen. Ziel ist die praktische Verknüpfung von Mechanik, hard¬ 
warenaher Programmierung und Optik. Besondere Bedeutung hat hierbei die Eigenentwicklung der 
verschiedenen Module und der Software, dessen Pläne frei verfügbar gemacht wurden. Die Ansteuerung 
der Module wurde durch das freie Freeduino-Projekt verwirklicht. 


Verbesserung der Bedienbarkeit von pH-Metern für Schullabore 

Wettbewerbskategorie: Chemie 

Regionalsieg, 2. Platz im Landeswettbewerb Sachsen-Anhalt 

Sven Freitag (WGS), Martin Fischer (WGS) 

Betreuung: Maik Schnitzer (WGS), Petra Wolter (WGS) 

Ausgehend von der oftmals schlechten Bedienbarkeit, insbesondere der zeitaufwendigen Kalibrierung 
der in vielen Schullabors vorhanden piL-Meter hat sich dieses Projekt das Ziel gesetzt, auf Basis der 
Microcontrollerserie „Arduino“ ein einfach handzuhabendes Gerät für den Laborunterricht aufzubau¬ 
en. 

Die Projektdurchführung erfolgte im Winckelmann-Gymnasium Stendal. 



2015 


Sven Freitag wird Projektbetreuer. Die Einrichtung tritt nun unter dem Namen Freizeitoase an. 

Unterrichtsbegleitende Lernsoftware zur Anwendung linearer Funktionen 
in der Physik in der Klassenstufe 8 

Wettbewerbskategorie: Mathematik/Informatik (Schüler experimentieren) 

2. Platz 

Luca Leo Kramp, Noah Elias Senft 
Betreuung: Konrad Hammer, Sven Freitag 

In unserem Projekt wurde aufbauend auf 5 Experimenten des Physikunterrichts der 6. bis 8. Klas¬ 
senstufe eine unterrichtsbegleitende Lernsoftware entworfen, welche die Themen Kinetik, Mechanik, 
Thermodynamik, Optik und Elektronik umfasst. Unsere Lernsoftware soll die Zusammenhänge von 
linearen Funktionen, welche zeitgleich im Mathematikunterricht behandelt werden, mit physikali¬ 
schen Gesetzmäßigkeiten verdeutlichen. Die Softwareentwicklung ermöglicht uns dabei das Erlernen 
objektorientierter Programmierung und Anwendung algorithmischer Strukturen wie Verzweigungen, 
Schleifen und Rekursion. 
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2016 


Aufgrund der Teilnahme mit 4 Projekten erhielten wir erstmals einen Schulpreis beim Regionalwett¬ 
bewerb in Stendal. 


Optimale Lösungen für den Bau eines besonderen Blockhauses 

Wettbewerbskategorie: Mathematik/Informatik 
2. Platz 

Luca Leo Kramp, Noah Elias Senft, Frederik Hetehrüg 
Betreuung: Konrad Hammer, Sven Freitag 

Für den Bau eines Blockhauses war die Aufgabe gestellt, mit vorhandenen Mitteln (Material, Energie) 
einen größtmöglichen Nutzen zu erzielen. Unsere Betreuer teilten uns mit, dass die Lösung dieser 
Aufgabe durch den Einsatz bestimmter Methoden der höheren Mathematik erfolgen kann, über die 
wir erst in der Abiturstufe verfügen. Deshalb haben wir Möglichkeiten der Informatik genutzt, um 
optimale Lösungen für unterschiedliche Zielstellungen zu erhalten. 

Energiezufuhr durch Magnetismus — Möglichkeiten eines Kreisprozesses 

Wettbewerbskategorie: Physik 
Regionalsieg 

Frederik Hetebrüg, Johannes Krüger 
Betreuung: Sven Freitag, Ingo Dirmeier 

Grundlage des Projekts ist ein Aufbau, welcher durch Kaskadierung von Permanentmagneten Stahlku¬ 
geln beschleunigt, mit der Zielsetzung, die Kugeln auf maximale kinetische Energie zu beschleunigen. 
Dies erforderte die Suche geeigneter Werkstoffe und das Studium der komplexen physikalischen Gege¬ 
benheiten, insbesondere des Impulserhaltungssatzes, der unregelmäßigen Beschleunigung und Kräften 
in statischen, inhomogenen Magnetfeldern. Mithilfe der numerischen Integration gelang es uns, eine 
Software zu entwickeln, welche die schwierig zu lösende Energiebilanz aufstellt und uns weitere mögli¬ 
che Optimierungen aufzeigen konnte. Zudem betrachtet unser Projekt Möglichkeiten, den Aufbau als 
Kreisprozess zu realisieren. 

Schutz der Wildbienen und Schmetterlinge 

Wettbewerbskategorie: Biologie 
Lisa Bolinsky 

Betreuung: Irmgard Pantel, Ingrid Jankowski 

Es gibt immer weniger Wildbienen und Schmetterlinge, die wir in unserer Landschaft beobachten 
können. Sie sind ein wichtiger Bestandteil unseres Ökosystems. Wir recherchierten, woran es liegt, 
dass dieser Trend schon seit einigen Jahren anhält und wie man helfen kann, dass Bienen und andere 
Insekten auch weiterhin Teil unserer Landschaft sind. 
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Urlaubs- und Abwesenheitsbetreuung von Zimmerpflanzen mit einfachen, 
effektiven Mitteln 

Wettbewerbskategorie: Biologie (Schüler experimentieren) 

Regionalsieg 

Joseline Schwarzlose, Lea - Joen Gohle 
Betreuung: Irmgard Pantel, Ingrid Jankowski 

Grundlage des Projektes ist die immer wiederkehrende Frage: Was wird aus meinen Pflanzen, wenn 
ich für kurze oder längere Zeit nicht anwesend sein kann oder eben keinen grünen Daumen habe? 
Ziel ist der Aufbau einer zuverlässigen Vorrichtung, die die Pflanzen optimal mit Wasser bzw. einer 
Nährlösung versorgt und leicht nachzubauen ist. Herauszufinden gilt, welche einfachen Materialien in 
welcher Menge zur Versorgung eingesetzt werden können. Dabei wird mit unterschiedlichen Wollfäden 
experimentiert. 
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2017 


Konrad Hammer betreut seit 30 Jahren die Projekte junger Talente. 

Tangenten und Normale im und am Blockhaus 

Wettbewerbskategorie: Mathematik/Informatik 

Luca Leo Kramp, Franz Freitag, Noah Elias Senft 
Betreuung: Konrad Hammer 

Im Mathematikunterricht bereiten ganzrationale Funktionen und ihre Tangenten und Normalen große 
Schwierigkeiten. Deswegen haben wir versucht, diese komplexen Graphen visuell im und am Blockhaus 
darzustellen. Um eine größtmögliche Genauigkeit zu erreichen, verwenden wir ganzrationale Funktio¬ 
nen wie (^a^ 2 ) 2 — f £ 2 + | und versuchen, für diese die Tangenten und Normalen zu berechnen. Dabei 
stellen wir den Funktionsgraphen in einer Zeichnung und das Problem in einer Schritt-für-Schritt- 
Anleitung dar. Das Programm ist in vier Units gegliedert: Tangenten, Normale, Tangenten und Nor¬ 
male und weitere Anwendungen. Um diese Aufgaben zu erfüllen benutzen wir die Programmiersprache 
Lazarus. 


Elektromagnetische Verträglichkeit von Haushaltsgeräten und Untersuchun¬ 
gen zur Störungsvermeidung 

Wettbewerbskategorie: Physik 

Franz Freitag, Justin Wießel 
Betreuung: Konrad Hammer, Sven Freitag 

Die mangelhafte Entstörung elektronischer Haushaltsgeräte, insbesondere von Schaltnetzteilen, führt 
zu immer häufiger auftretenden Störungen von, teils sicherheitsrelevanten, Funkdiensten oder zu Fehl¬ 
funktionen und Ausfällen dieser Geräte. 

Diese Arbeit betrachtet die Ursachen und Auswirkungen praktisch auftretender Störungen. Mithilfe 
einer Messzelle und eines SDR-Empfängers werden die Spektren der Störungen aufgenommen und 
Möglichkeiten zur Verbesserung der EMV untersucht. 

Beobachtung von pflanzlichen Färbereaktionen 

Wettbewerbskategorie: Chemie (Schüler experimentieren) 

Lea-Joen Gohle, Frances Loreen Guba 
Betreuung: Irmgard Pantel, Ingrid Jankowski 

Erstellen eines funktionierenden Kleinökosystems 

Wettbewerbskategorie: Biologie (Schüler experimentieren) 

Franz Iser, Frances Loreen Guba 
Betreuung: Irmgard Pantel, Ingrid Jankowski 


Alternativen zu herkömmlichen Zopfgummis 

Wettbewerbskategorie: Technik (Schüler experimentieren) 

Joseline Schwarzlose, Lea-Joen Gohle 
Betreuung: Irmgard Pantel, Ingrid Jankowski 
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